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Die bayerischen Landtagswahlen haben
keine Ueberraschung gebracht. Das neue Parlament
wird ungefähr dasselbe Bild darbieten wie das
alte. Das Zentrum hat die Majorität behalten,
wenn es auch drei Mandate verloren hat. Die
Liberalen haben zwei, die Sozialdemokraten acht
Sitze zu den alten gewonnen. Im bisherigen
Landtage, der 159 Mandate hatte, besaß das
Zentrum 102, die Liberalen 23, die Sozial¬
demokraten 12, die Freie Vereinigung (16 Bund
der Landwirte u. Bauernbund und 4 Konservative)
20 Sitze; zwei Mandate (in der Pfalz) waren un¬
besetzt, da dort eine Wahl nicht zustande gekommen
war. Der neue Landtag hat 163 Sitze, die in
folgender Weise verteilt sein werden: Zentrum 99,
Liberale 25, Freie Vereinigung 19, Sozialdemokraten
20. — Die Wahl des Pfarrers Graudinger in
Nordhalben-Naila , die mit nahezu 2000 Stimmen
Mehrheit erfolgte, erregte dort großen Jubel . Es
wurde ihm ein Fackelzug mit Musik gebracht. —
In der Pfalz wurden insgesamt gewählt 13
Liberale, 5 Zentrumsmitglieder, 4 Sozialdemokraten.

Berlin , 1. Juni . Den Bäckermeistern,
welche die Forderungen des Gesellenverbandes an¬
erkannten, soll demnächst die Mehl - und Hefe¬
lieferung gesperrt werden. Eine Versammlung
der Hefelieferanten faßte bereits einen dahingehenden
Beschluß.

Berlin , 1. Juni . Dem „Berl. Tageblatt"
zufolge verließ die Witwe Mayer , Besitzerin eines
Restaurants, ihre Wohnung und ließ ihre zwei
Kinder unter der Aufsicht eines Dienstmädchens
zurück. Bei der Rückkehr mußte die Tür gewaltsam
geöffnet werden. Man fand beide Kinder völlig
entkleidet auf einer Matratze liegen. Das 9 Monate
alte Mädchen röchelte und war nach Aussage eines
Arztes durch Salzsäure vergiftet . Das drei¬
jährige Kind hatte die Annahme des Gifttrunkes
verweigert. Das Dienstmädchen hatte sich unter
Mitnahme von Kleidungsstücken und 160 Mk. ent¬
fernt. Es muß Helfershelfer gehabt haben.

Beuthen , 31. Mai. In dem Mordprozeß
Liberka wurde heute der Roßschlächter Liberka
wegen zweifachen Mords zweimal zum Tod und
wegen Beihilfe zu 10 Jahren Zuchthaus verurteilt.
Sem Knecht Kioltyka wurde wegen zweifachen
Mords zum Tod und die Frau des Liberka wegen
Unterlassung der Anzeige eines beabsichtigtenMords
in zwei Fällen zu je 3 Jahren , zusammen zu 5
Jahren Gefängnis verurteilt. Außerdem wird sich
die Liberka vor dem nächsten Schwurgericht am 17.
Juni wegen Meineids in zwei Fällen zu verant¬
worten haben. Liberka hat die Mordtaten, es
handelt sich im ganzen um drei Fälle, aus Rach¬
sucht begangen, in einem Fall auch aus Furcht,
wegen Meineids angeklagt zu werden. Kioltyka
war dabei sein Helfershelfer. Die beiden haben
ihre Opfer in der grausigsten Weise hingemordet
und in einem der Fälle die Leiche zerstückelt und
in einem Sack auf den von vielen Juden besuchten
Heumarkt in Beuthen niedergelegt, wodurch das
Gerücht von einem Ritualmord entstand. Eine
zeitlang bestand auch der Verdacht, Liberka sei der
Mörder des Gymnasiasten Winter in Könitz. Doch
hat sich diese Vermutung bald als hinfällig erwiesen.
Die Verhandlung, welche einige Tage dauerte, ent¬
rollte ein entsetzliches Bild menschlicher Entartung.

In der Freitag-Nachmittagsziehung der preuß.
Klassenlotterie fiel der Hauptgewinn von
500000 Mk. auf die Nr. 200355.

Goldberg (Schlesien) , 1. Juni . Bei einem
Brande,  der nachts die Besitzung des Maurers
Herrsche! in Prausnitz  einäscherte, kamen der Be¬
sitzer, sowie dessen Sohn und Tochter ums Leben.

Bühl (Schwarzwald ), 31. Mai. Als vorgestern
abend der Mann, welcher am Fronleichnamstag die

Böller zu bedienen hatte, diese lud, entstand plötzlich
eine Explosion , durch welche ein in der Nähe
stehender, sieben Jahre alter Knabe so schwer ver¬
letzt wurde, daß er bald darauf starb . Der Mann
selbst erlitt keinen Unfall.

Der alte Revolutionskämpfer Karl Blind ist,
wie aus London gemeldet wird, am Freitag in
seinem Hause zu Hampstead im 81. Lebensjahr in¬
folge eines Herzschlags gestorben . Wegen seiner
Teilnahme an den Struveschen Freischarenzügen zu
7 Jahren Zuchthaus verurteilt, wurde er aus dem
Kerker befreit und floh nach Paris , von dort nach
Brüssel und 1852 nach London, wo er seither als
Schrifsteller lebte.

In Rußland dauern die Eisenbahnüber¬
fälle fort. So wurde wenige Kilometer von Riga
entfernt von Revolutionären ein frecher Ueberfall
auf einen Eisenbahnzug verübt. Dieser Ueberfall
war, wie ein Bericht sich ausdrückt: „Erfolgreich
und straflos, wie üblich." Ein eingeschworener
Bote hatte 40 000 Rubel für die Löhnung von
Eisenbahnbeamten zu überbringen. Er hatte eben
in seinem Abteil Platz genommen, als verschiedene
Männer erschienen, ihm Revolver vor den Kopf
hielten und das Geld verlangten. Der Bote schrie
um Hilfe. Die Schaffner drangen in den Abteil
ein und die Revolutionäre schossen. Ein Schaffner
wurde getötet, ein Heizer schwer verwundet. Auch
der Bote erhielt eine schwere Verwundung. Die
Räuber ergriffen darauf das Geld, sprangen vom
Zuge und verschwanden im Walde. Alle Nach¬
forschungen blieben vergeblich. Kurz vorher waren,
wie gemeldet, einem anderen Kassenboten in Riga
2000 Rubel äbgenommen worden.

Mit der Roheit ganz zielbewußter „Ge¬
nossinnen " hatte sich kürzlich eine Gerichtsverhand¬
lung in Rostock zu beschäftigen, in der mehrere
sozialdemokratischeArbeiterfrauen, die bei der Be¬
erdigung eines dem Verein reichstreuer Arbeiter
angehörenden Arbeiters wüste Radau- und Be¬
schimpfungsszenen verübten und die Leidtragenden
tätlich insultierten und beleidigten, zu einer Ge¬
fängnisstrafe von 6 Wochen bis zu 4 Tagen ver¬
urteilt wurden. — Da werden Weiber zu Hyänen!

New - Uork,  1 . Juni . In der Nacht zum
Freitag brannte die Villa des reichen Zigarren¬
fabrikanten Walter Schiffer in Longbranch ab;
zwei Töchter Schiffers, zwei Dienstboten und die
Erzieherin verbrannten;  Herr und Frau Schiffer
erlitten bei dem Versuch, ihre Kinder zu retten,
schwere Brandwunden.

Houston (Texas) , 30. Mai. Mit Wolken¬
brüchen verbundene Stürme haben das Land meilen¬
weit unter Wasser gesetzt. Der Eisenbahnverkehr
stockt, Häuser sind zerstört und fortgeschwemmt.

WürllLNwLfg.
Stuttgart , 31. Mai. Die Zweite Kammer

hat heute nachmittag die Beratung über den Etat
der Zentralstelle für Gewerbe und Handel
fortgesetzt und zwar bei Titel 1, dem dank der Flut
von Anträgen bereits 3 Sitzungen gewidmet worden
sind. Minister v. Pischek erklärte sich gegen jede
Aenderung der Organisation der Zentralstelle, die
doch geändert werden müsse, wenn, wie er hoffe, die
Arbeitskammern bald kommen, und sprach sich auch
sehr entschieden gegen eine von Häfner (D. P .) vor¬
geschlagene progressive Umsatzsteuer für alle Groß¬
betriebe aus , da diese durch die progressive Ein¬
kommensteuer genug belastet seien und bei weiterer
Besteuerung unsere Großbetriebe aus dem Lande
getrieben würden. Schließlich betonte der Minister
auch noch seine ablehnende Haltung gegenüber dem
Antrag des Zentrums auf Schaffung eines selbst¬
ständigen Kollegiums für die Gewerbeinspektion.

Stuttgart,  1 . Juni . Die Zweite Kammer
hat heute die Beratung über den Titel 1 des Etats
der Zentralstelle für Gewerbe und Handel

nach fünftägiger Beratung endlich zum Schluß ge¬
bracht dank der Annahme eines Antrags auf Schluß
der Debatte. Es sprach nur noch Dr. Nübling
(B.K.), der anerkannte, daß es nicht angängig sei,
den Beamten die Teilnahme an den Konsumvereinen
zu verbieten, im übrigen aber dem Antrag Hiller
zustimmte und sich nicht bloß gegen die Konsum¬
vereine, sondern gegen alle Großbetriebe wandte,
die einer größeren Umsatzsteuer unterworfen werden
sollten. Sieben Redner waren noch zum Wort ge¬
meldet. In der Abstimmung wurde der Antrag
Keil betr. Vermehrung der Zahl der Beiräte der
Zentralstelle mit 57 gegen 14 Stimmen abgelehnt,
der diesbezügliche Antrag Hieber-Mayer angenommen.
Die Anträge betr. das Submissionsverfahren
wurden in die volkswirtschaftlicheKommission, ein
Antrag Gröber betr. eine Statistik über das Wan¬
dergewerbe und Detailreisen in die Kommission
für Gegenstände der inneren Verwaltung verwiegen.
Der Antrag Hiller, soweit er eine Einschränkung
und stärkere Besteuerung des Hausierens und Detail-
reisens fordert, wurde in namentlicher Abstimmung
mit 36 gegen 36 Stimmen bei 1 Enthaltung abge¬
lehnt, da die Enthaltung (Keßler) den Nein zugezählt
werden muß. Betr. Warenhaus und Konsum¬
vereine gelangte der Antrag Häffner (D. P .) auf
Erhebungen über die Besteuerung derselben zur An¬
nahme. Der Antrag des Zentrums betr. Konzessions¬
pflicht für den Flaschenbierhandel wurde mit 39
gegen 38 Stimmen an die Kommission für Gegen¬
stände der inneren Verwaltung verwiesen. Der
Antrag des Zentrums betr. Schaffung eines selbst¬
ständigen Kollegiums für die Gewerbeinspektion
unter dem Ministerium des Innern fand nicht die
Zustimmung des Hauses, ebenso nicht der Antrag
Fischer(Soz.) betr. Ausdehnung der Sonntags¬
ruhe . Zu Tit. 6 fand ein Antrag des Zentrums
auf Erwägungen über die Herausgabe eines Arbeits¬
blatts für Württemberg die Zustimmung des Hauses
und des Ministers, der aber ein Bedürfnis angesichts
der Hochflut sozialpolitischer Schriften nicht anerkannte.
Weiterhin wurde gewünscht die Errichtung einer
Fachschule für feinere Trikotindustrie, sowie für
Wagenführer und die Gründung einer Bauschule für
den Schwarzwald. Ein Antrag der Kommission,
die Geneigtheit auszusprechen, die Mittel für die
Ausstellung eines zweiten gewerblichen Wanoer¬
lehrers zu verwilligen, gelangte zur Annahme.

Die Schulden der Stadt Stuttgart  be¬
liefen sich am 1. April ds. Js . auf 57 845853
deren Verzinsung eine Summe von 2 741100
erfordert. Dieser Summe stehen Einnahmen aus
dem Gaswerk, dem Wasserwerk und dem Elektrizi¬
tätswerk usw. im Betrage von 1096 300 ^ gegen¬
über, so daß noch ein Zuschuß von 1644800
erforderlich ist. Für Tilgung der städtischen Schuld
sind für 1907 678 600 ^ vorgesehen.

Stuttgart,  3 . Juni . Fahrpreisermäßigung
für landwirtschaftliche Arbeiter betr. Personen, die
nach vorübergehender Beschäftigung in landwirtschaft¬
lichen Betrieben an ihren früheren Aufenthaltsort
zurückkehren, werden auf der Rückreise gegen Vor¬
lage eines Ausweises, der nach vorgeschriebenem
Muster von der Ortsbehörde für die Arbeiter-Ver¬
sicherung oder vom Schultheißenamt des Arbeitsorts
auszustellen ist, in der vierten Wagenklasse zum
halben Preise (neuer Personentarif) befördert.

Stuttgart,  2 . . Juni . Der Württ . Wein¬
bauverein  hielt heute im Stadtgarten seine 72.
Generalversammlung. Als Vertreter der Zentral¬
stelle war Landesökonomierat Gauger erschienen.
Die zahlreich besuchte Versammlung wurde mit einer
Begrüßungsansprache des Vorsitzenden, Stadtpfleger
Warth, eröffnet, worin er betonte, daß die Bestreb¬
ungen des Vereins in den Kreisen der Weingärtner
immer mehr Anklang finden. Der Vorsitzende er¬
stattete sodann den Rechenschaftsbericht, dem er, wie
üblich, eine Uebersicht über das verflossene Jahr in



seinen Beziehungen zum Weinbau vorausschickte.
Das Ergebnis der Ernte 1906 sei das schlechteste
seit Menschengedenken gewesen. Von der gesamten
im Ertrag gestandenen Weinbaufläche mit 16 743 Im
wurden im ganzen 34320 bl geerntet, das macht
auf 1 Im 2,05 bl gegen 23,01 bl im Jahr 1905.
Bei der im nächsten Jahr in Cannstatt stattfindenden
Ausstellung der deutschen Landwirtschaftsgesellschaft
wird sich der Verein, da die Weinbauschule den
württ. Weinbau in Theorie und Praxis zur Dar¬
stellung bringen werde, auf eine Kollektivausstellng
von Weinen aus den hervorragenderen Produktions¬
orten beschränken. Die Zahl der Mitglieder beträgt
1300 gegen 1068 bei der letzten Generalversamm¬
lung. Anschließend an den Rechenschaftsbericht sprach
Landesökonomierat Schosser über die Bedeutung
der Sortenwahl  für den Weinbau. Redner wies
auf die gefährliche Konkurrenz, die den württemb.
Weinen durch die feineren Weine und die feineren
Biere entstanden ist, sowie auf die geänderte Ge¬
schmacksrichtung und die vermehrten Ansprüche der
Weinkonsumenten hier. Württemberg sei das sorten¬
reichste Land, mancher Weinberg gleiche einer Farben¬
schachtel. Den besten Wein gebe es in den Wein¬
gegenden, wo man einen einheitlichen Satz in den Wein¬
bergen habe, daher fort mit den vielen Sorten. Seine
Ausführungen faßte Redner in folgende Punkte zu¬
sammen: 1) Mit Rücksicht auf die geänderte Ge¬
schmacksrichtung und die vermehrten Ansprüche der
Weinkonsumenten muß auf eine bessere Sortenwahl
größeres Gewicht gelegt werden. 2) Traubensorten,
welche Massenerträgnisse und dabei geringwertigen
Wein liefern, sind vom Weinbau auszuschließen.
3. Die Zahl der zum Anbau ausgewählten Trauben¬
sorten ist möglichst zu beschränken. 4) Die schlechten
zum Weinbau nicht geeigneten Lagen sind vom
Weinbau auszuschließen, dieselben schädigen den
Weinbau und die guten Lagen. 5) Weine von
guten Sorten und guten Weinberglagen sollten mehr
Berücksichtigung und bessere Preise finden. 6) Zu
frühe Weinlese hebt die Vorteile einer guten Sorten¬
wahl wieder auf. Schultheiß Maulik machte sodann
Mitteilungen über die Bekämpfung des Sauerwurms
auf der Markung Mundelsheim. Innerhalb acht
Tagen seien von 40—50 Schulknaben 22 465 Motten
und Schmetterlinge gefangen worden. Nun folgten
die Berichte der Vertrauensmänner über den Stand
der Weinberge in den verschiedenen Weinbaugegenden
des Landes. Nach denselben ist ein schwacher
Mittelherbst zu erwarten. An die Verhandlungen
schloß sich ein gemeinsames Mittagsmahl.

Stuttgart , 31. Mai . Es kommt vor, daß
Bären und andere gefährliche Tiere aus ihrem Ge¬
fängnis entrinnen und durch ihre Anwesenheit
Schrecken verbreiten, daß aber eine lebende, ca.
1 Meter große Schlange  sich in einem Postwagen
vorfindet, dürfte äußerst selten Vorkommen: dies war
in den letzten Tagen, wie es heißt, in einem zwischen
Frankfurt a. M. und Stuttgart verkehrenden, um
Mitternacht hier ankommenden Postwagen der Fall.
Man kann sich den Schnecken des Schaffners denken,
als er des ca. 1 Meter langen, seiner Art und
Gefährlichkeit nach unbekannten, offenbar einer Paket¬
sendung entschlüpften Reptils ansichtig wurde. Bis
jetzt konnte man des Reptils, das sich offenbar ver¬
krochen hat, nicht habhaft werden.

Zuffenhausen,  31 . Mai. Gestern nachmittag
kam einer hiesigen Bauersehefrau, welche im sog.
Wiesert hiesiger Markung mit Distelrupfen beschäftigt
war, ihr Portemonnaie mit einem größeren Geld¬
betrag abhanden. Die Frau hatte das Oberkleid,
in welchem sich der Geldbeutel befand, vor der
Arbeit ausgezogen und in einer Ackerfurche nieder¬
gelegt. Als sie sich des Abends ankleidete, vermißte
sie den Geldbeutel. Der Verdacht fiel auf drei in
der Nähe mit Kartoffelfelgen beschäftigte Taglöhner,
welche sofort nach ihrer Heimkehr von der Polizei
deswegen vernommen und untersucht wurden, jedoch
ohne Erfolg. Mittlerweile stellte sich heraus, daß
die drei Taglöhner den Hund  ihres Arbeitgebers bei
sich gehabt hatten, und daß dieser nach den Angaben
des Besitzers, welcher sich auf der Polizeiwache ein¬
gefunden hatte, schon öfters auf dem Felde liegende
Kleidungsstücke durchsucht und die in den Taschen
befindlichen Gegenstände fortgetragen habe. Heute
früh wurde der fehlende Geldbeutel mit Inhalt, ca.
50 Meter von der Stelle entfernt, wo das betreffende
Kleid gelegen ist, in einem Haberseld aufgefunden.
Der Hund hatte, um zu dem Portemonnaie zu ge¬
langen, die Tasche aufgerissen. Den Hund kann
man wegen seiner Handlung nicht zur Verantwortung
ziehen; jedenfalls wird sich aber sein Herr wegen
einer Verfehlung gegen das Vogelschutzgesetz zu ver¬
antworten haben. Das Umherschweifenlassen von

Hunden und Katzen im Felde ist vom 1. März bis
15. September verboten.

Heilbronn,  1 . Juni. Gestern mittag kurz vor
1 Uhr brach in einem der Gebäude der Cichorien-,
Korn- und Malzkaffee-Fabriken von Emil Seelig
A.-G., Heilbronn, ein bedeutendes Schadenfeuer
aus, welches sehr schnell um sich griff und den
größeren Teil des betreffenden Gebäudes vollständig
einäscherte.  Durch das tatkräftige Eingreifen der
Heilbronner freiwilligen Feuerwehr blieb der Brand
auf seinen Herd beschränkt, so daß die angrenzenden
Haupt-Fabrik-Gebäude der Firma Emil Seelig A.-G.
nicht ergriffen wurden. Der Betrieb wird daher
ungestört aufrecht erhalten und sämtliche Arbeiter
werden weiterhin voll beschäftigt. Der Schaden an
Gebäuden, Maschinen und Vorräten wird sich schätz¬
ungsweise auf mehr als 100 000 ^ belaufen, der
durch Versicherung gedeckt ist.

Horb,  31 . Mai. Bei der Wegüberführung
Horb- Lochstetten, unter der die Züge verkehren,
stürzten heute mittag beim Anbringen von Rauch¬
schutzvorrichtungen vier Arbeiter infolge Reißens
einer Kette mit einem 22 Zentner schweren Eisenteil
in die Tiefe. Der Arbeiter Schneiderhahn aus
Nordstetten fiel sich den Schädel entzwei und war
sofort tot. Zwei Arbeiier wurden schwer und einer
leicht verletzt.

Dürrmenz - Mühlacker,  30 . Mai. Heute
fand nach2 Monaten wieder der erste Monats¬
vieh markt  statt, der mit nahezu 700 Stück Vieh
aller Gattungen sehr gut befahren war. Der Handel
war mittelmäßig, da die Preise, besonders auch für
das stark vertretene Jungvieh, sehr hoch waren.
Mit der Bahn wurden 11 Wagenladungen versandt.

Maulbronn,  29 . Mai. Einen köstlichen Ein¬
blick in Sorgen und Wünsche, welche eine kleinere
Gemeinde bei einer Ortsvorsteherwahl bewegen, ge¬
währt der Wahlkampf, der sich zu der bevorstehenden
Ortsvorsteherwahl in Lienzingen  abspielt. Den
Bewohnern dieser Gemeinde ist es sehr darum zu
tun, daß die Wahl des Ortsoberhauptes nicht auf
eine Persönlichkeit falle, durch welche die Möglichkeit
einer „Vetterleswirtschaft" in der Gemeindeverwalt¬
ung gegeben wäre. Während der Wahlbewegung
wurde nämlich das Gerücht verbreitet, einer der 4
Kandidaten, die sich um die Stelle beworben haben,
werde sich demnächst mit einer Lienzinger Bürgers¬
tochter verloben und nun befürchteten die Lienzinger,
„daß dann nicht bloß ein Schultheiß, sondern gleich
mehrere in der Gemeindeverwaltung das Wort
führen werden". Als dem genannten Kandidaten
dieses Gerücht auch zu Ohren kam, gab er schriftlich
die Erklärung ab, er werde im Fall seiner Wahl
nie eine Lienzinger Bürgerstochter heiraten. Die
wegen der „Vetterleswirtschaft" besorgten Wähler
dürften damit beruhigt sein, aber für Väter heirats¬
fähiger Töchter in Lienzingen ist diese mannhafte
Erklärung des Kandidaten möglicherweise ein Grund,
ihm nicht ihre Stimme zu geben. In denjenigen
Wählerkreisen, für welche die Gefahr einer Vetterles¬
wirtschaft das Entscheidende in der ganzen Ange¬
legenheit ist, scheint man sehr skeptisch veranlagt zu
sein, denn in der Versammlung, in welcher der Kan¬
didat, der keine Lienzinger Bürgerstochter heiratet,
sich seinen Wählern vorstellte, wurde er noch aus¬
drücklich interpelliert, ob er dieses sein schriftliches
Versprechen auch tatsächlich halten werde, lieber
diese Anzweiflung herrscht nun bei den Freunden
dieser Kandidatur eine große Empörung. Hoffent¬
lich nimmt die Sache für den Kandidaten ein gutes
Ende und er wird dann die Lienzinger Bürgers¬
töchter, auch wenn sie sonst nicht„an den Mann
gebracht werden können", ruhig ihrem Schicksal über¬
lassen, damit die Gefahr der Vetterleswirtschaft nie¬
mals in der Gemeinde einkehrt.

Älus StaSl»Bezirk uns Umgebung-

? Kapfenhardt,  2 . Juni. Das Fest der
goldenen Hochzeit feierten heute Gottlieb Friedrich
Dürr,  Schindeldecker und seine Ehefrau Rosine
Barbara geb. Springer. Das Jubelpaar, er 76,
sie 70 Jahre alt, erfreut sich noch trefflicher Ge¬
sundheit. Ihre Einsegnung geschah in der Kirche
zu Langenbrand, wo vor 50 Jahren auch ihr Ehe¬
bund geschlossen worden ist. Bei der Feier in
Kapfenhardt überreichte der Ortsgeistliche ein könig¬
liches Gnadengeschenk zum Ehejubiläum, der Schult¬
heiß eine Jubelgabe der Gemeinde. Die Beteilig¬
ung der Gemeinde an diesem Feste war eine sehr
rege, und brachte am Abend der Gesangverein dem
Jubelpaar noch ein Ständchen.

Pforzheim,  1 . Juni. Der heutige Schweine¬
markt war mit 197 Stück Milchschweinen befahren.

von denen 100 Stück, das Paar zu 25—35 c/E'
verkauft wurden.

Vom Wetter.  Von wissenschaftlicherSeite
wird geschrieben: Das Sprunghafte, stark Gegen¬
sätzliche im Verlauf der diesjährigen Witterung, die
nun schon so oft ohne jeden Uebergang von einem
Extrem ins andere gefallen ist, beweist in bemerkens¬
wertem Maße die Richtigkeit der Theorie vom Zu¬
sammenhang zwischen Witterung und Sonnenflecken,
die ja in diesem Jahre wieder ihr Maximum erreicht
haben. Was besonders auffällt, ist Heuer der Mangel
an großen Depressionen atlantischen Ursprungs und
gerade dieser muß der Witterung Europas einen
kontinentalen Charakter geben, mit scharfer Auspräg¬
ung der einzelnen Wettertypen; intensive Hitze durch
langdauernde Verlagerung hohen Druckes im Osten
und Süden Europas ; starke Abkühlung bei längerem
Verbleiben des Maximums im Westen und Norden,
wenn es hinter einer nach Osten abgezogenen De¬
pression erst einmal dorthin gelangt ist, und durch
das Ausbleiben neuer westlicher Minima aus seiner
Lage nicht nach Südwest- oder Mitteleuropa ver¬
drängt wird. Wenn sich nun ein bestimmter Wetter¬
typus erst einmal sehr scharf ausgebildet hat, muß
sein Uebergang in einen entgegengesetzten auch stets
einen sprunghaften Charakter zeigen, wenigstens im
Frühjahr , wenn die Temperaturgegensätze zwischen
dem Südosten und dem Südwesten des Erdteils
besonders stark sind. Der Gegensatz nimmt aber
bis zum Herbst immer mehr ab, so daß im Sep¬
tember nordwestliche Winde, wenn sie nicht gerade
aus der arktischen Region selbst herstammen, nur
noch wenig Kühle bringen. Unter Erwägung dieser
Umstände kann man weiter auf einen Sommer mit
ausgeprägten Perioden großer Hitze rechnen, der ge¬
witterreich sein und zwischen den Hitzeperioden Zeiten
mit recht kühlem Wetter bringen wird. Ein warmer
und trockener Herbst und ein frühzeitiger Beginn
winterlicher Kälte, etwa von der zweiten November¬
hälfte an, müßte folgen. Dieser Theorie liegt natür¬
lich nur ein Wahrscheinlichkeitswert zu Grunde, und
die vorstehenden Angaben sollen nicht etwa als
Prognosen betrachtet werden, die die meteorologische
Wissenschaft auf so lange Zeit natürlich noch nicht
aufstellen kann. Der Verlauf der europäischen
Witterung seit sechs Monaten und ganz besondexs
das Wetter im Mai beweisen aber für die prinzipielle
Richtigkeit der Theorie vom Einfluß der gesteigerten
Sonnentätigkeit auf das Wetter zehnmal mehr als
alle die fehlschlagenden Jahresprognosen nach der
Theorie des seligen Falb.

Vermischtes.
Juni.

Der Juni , der im altdeutschen Kalender den
Namen Brachmonat führt, hat am Samstag be¬
gonnen und schließt die erste Hälfte des Jahres ab.
Es ist der duft- und blütenreichste Monat des Jahres.
Die weiße Lilie, das Sinnbild der Unschuld, die
anmutige Rose, der Blumen Königin, und viele
andere schönen Kinder aus der Flora lieblichem Reiche
öffnen ihre Kelche dem Blicke der Sonne. Der Juni
bildet diejenige Zeit des Jahres , die man beim
Manne die schönsten Lebensjahre zu nennen pflegt.
Aber wie der Mensch in dieser Lebenszeit verpflichtet
ist, das Leben recht aus dem Vollem durchzuleben
und zu genießen, recht zu schaffen und zu wirken,
daß er am Abend seines Lebens Kraft und materielle
Güter genug besitze, um sorgenlos leben zu können,
so muß man auch diese Jahreshöhe ganz ausnützen
und nicht achtlos vorübergehen lassen. Das muß
auch vor allem denen gesagt sein, denen der herr¬
liche Rosenmonat Erfrischung und Erneuerung der
Lebenskräfte bringen soll. Der Juni ist derjenige
Monat , der,  wenn er sonnig und trocken ist, den
angenehmsten Aufenthalt im Freien bieten kann. In
ihm sind die kalten Nächte, die oft der Mai noch
bringt, geschwunden, und die allzu glutvolle Hitze
die erst der Juli zu bringen pflegt, kündigt sich schon
leise an. Er ist daher auch der eigentliche Sommer¬
frischenmonat, der Monat, in dem der jugendfröhliche
Frühling mit dem tatkräftigen männlichen Sommer
um die Herrschaft kämpft. Auch der Landmann
wünscht sich den Juni sonnig und trocken. Eine
alte Bauernregel sagt:

Juni trocken mehr als naß
Füllt mit gutem Wein das Faß.

Aber
Wenn kalt und naß der Juni war,
Verdirbt er meist das ganze Jahr.

Daß diese trockene und sonnige Eigenschaft dem
diesjährigen Juni beschieden sein möge, wollen wir
wünschen und hoffen.



Ein Millionenschwindler . Wie aus New-
Dork gemeldet wird, sind die dortigen angesehensten
Juweliere von einem raffinierten Schwindler um
Summen geprellt worden, die etwa eine Million
betragen. In der vornehmsten Gesellschaft war der
Schwindler ein gern gesehener Gast, eine Reihe der
bekanntesten Millionäre lebten mit ihm in bester und
naher Freundschaft, er galt als Mäcen und Kunst¬
liebhaber und kein Mensch ahnte, daß man es mit
einem abgebrühten Spitzbuben zu tun hatte. Ed¬
ward Bo eck ist als der Sohn eines polnischen Ad¬
ligen und einer Amerikanerin in China geboren; hier
spielte er auch bei der Verteidigung der Gesandt¬
schaften in Peking während des Boxeraufstandes
eine hervorragende Rolle. Er spricht chinesisch und
japanisch und sechs andere Sprachen fließend, und
als Prinz Pu Lun bei der Weltausstellung von
St . Louis das Kommissariat für China übernahm,
wurde Boeck bald seine rechte Hand, und als in¬
offiziellen Vertreter Chinas öffneten sich ihm die
exklusivsten Salons der neuen Welt. Er wußte seine
Stellung, sein tadelloses Benehmen, seine gesellschaft¬
liche Beliebtheit auch auszunutzen und übernahm es,
unter der Hand allerlei Juwelenkäufe und -Verkäufe
zu vermitteln. Millionäre führten ihn bei den Ju¬
welieren ein und kein Mensch brachte ihm Mißtrauen
entgegen. Damen, die ihre Juwelen verkaufen
wollten, baten Boeck um seine Hilfe; Juweliere ver¬
trauten ihm ihre Pretiosen an. damit er sie weiter¬
vergäbe. Eine Weile ging alles gut; allein eines
schönen Tages verschwand Boeck von der Bildsläche.
Er vergaß es in der Eile nicht, alle Pretiosen teils
zu verschleudern, teils mitzunehmen. Heute sitzen
die schönen Amerikanerinnen, die ihm ihre Edelsteine
gaben, da und ringen die Hände und die Juweliere
ballen die Faust. Aber die Polizei hat Boeck einst¬
weilen nicht ausfindig machen können, und Len Ver¬
trauensvollen bleibt voraussichtlich das Nachsehen.
Der Schwindler hinterläßt dabei auch eine Braut,
die Tochter eines reichen Stahlmagnaten aus Pitts¬
burg. Die junge Dame traf ahnungslos in New-
Aork ein, um ihren zukünftigen Gemahl zu besuchen;
allein sie erfuhr nun, daß Boeck längst verheiratet
war und daß ein Schwindler sie genarrt. Und es
fiel ihr bitter ein, daß sie ihrem Bräutigam erst
kürzlich mit 400 000 Mk. aus einer „momentanen
Verlegenheit" geholfen hatte.

(„Reisend mit viel schönen Reden.") Ein Leser
erzählt der Frkf. Ztg. : Dieser Tage befragte ich
mein Töchterchen, wie es ihm am Morgen in der
Schule ergangen sei: „Gut", sagte es, „ich habe
im Diktat nur einen Fehler gehabt!" Ich erwi¬
derte: „Du sollst aber gar keinen haben!" — „Ja¬
wohl, aber der Lehrer hat gesagt, der Fehler habe
nichts zu bedeuten, weil ihm ein Mißverständnis zu¬
grunde liege." Nun wurde ich neugierig: „Was
hast du denn geschrieben?" — „Reisend mit viel
schönen Reden!"

Neues von Serenissimus . Ein Treiber
war so unvorsichtig gewesen, sich von Durchlaucht
einen Schrotschuß in die Waden jagen zu lassen.
Der Leibarzt hat die Körner zwar tunlichst heraus¬
geschnitten; der treue Kindermann meint aber, vor¬
sichtshalber solle man doch die Beine des Mannes
Mit L-Strahlen durchleuchten. Da tritt indigniert
Serenissismus dazwischen: „Aeh, äh, lieber Kinder¬
mann, mit ^ -Strahlen ? Sie sehen doch, daß der
Mann — äh — ausgesprochene äh, äh, O-Beine hat !"

Die schlechte Ernährung der Läufer¬
schweine. Nach dem Entwöhnen dürfen die jungen
Schweine durchaus nicht schlecht gehalten werden,
sondern bedürfen noch immer bis zum Alter von
6 Monaten sorgfältiger Fütterung und Pflege: Be¬
wegung in freier Luft, Reinhalten des Stalles , be¬
stimmte Zahl von Futterzeiten(wenigstens4 im Tag)
und pünktliches Einhalten dieser Zeiten, kleine Por¬
tionen, richtige Stalltemperatur, trockene und dichte
Einstreu, süße Vollmilch, erst allmählich abgerahmte
und noch viel allmählicher saure Milch, Getreide¬
schrot, Gerstenkörner?, Leinkuchen, Molken. Werden
entwöhnte Schweine nicht in jeder Hinsicht gut ge¬
halten, so wachsen sie sehr langsam, werden flach-
rippig und scharfrückig und schlecht in den Muskeln.
Bei Stallhaltung ohne Bewegung kommen noch
allerhand Krankheiten dazu, an denen die Schweine
langsam zugrunde gehen. Uebrigens wissen viele
Schweinezüchter gar nicht einmal, wie schlecht ihre
Schweine sind und meinen, wenn sie nur „englisches
Blut" haben, brauchten sie sich um gute Fütterung
und Pflege nicht zu kümmern.

Farbe und Geschmack des Eidotters . Am
feinsten ist der Geschmack der Eier , die einen hoch¬
gelben oder orangeroten Dotter haben. Die Farbe
des Dotters richtet sich nach dem Futter; namentlich
ist der freie Auslauf der Hühner von gutem Ein¬
fluß, weil denselben dabei Gelegenheit gegeben ist,
Würmer, Kerbtiere rc. aufzunehmen und auch sonst
eine Auswahl in den Futterstoffen zu treffen, na¬
mentlich bezüglich der Pflanzen. Dunkle Dotter¬
färbung erreicht man namentlich durch Hafer, wäh¬
rend man bei Weizen-, Gerste- und Maisfütterung
blasse Färbung erhielt. Eichelfütterung ergibt hoch¬
rote Dotter. Bei Haltung der Hühner in geschlos¬
senen Gehöften ohne freien Auslauf muß man durch
Fleisch-, Knoschenschrot- und Grünzeuggaben das
Fehlende zu ersetzen suchen. Der Geschmack der
Eier ist abhängig von ihrem Fettgehalt und Gehalt
an ätherischen Oelen. Es wurden zu gewöhnlichem
Futter die bekanntlich ölhaltigen Samen von Fenchel,
Anis, Dill, rotem Pfeffer, Kümmel und Brennesseln
neben reichlichem Grünfutter gegeben. Der Wohl¬
geschmack der Eier erhöhte sich bedeutend, auch erhielt
der Dotter eine dunkelgelbe bis rötliche Färbung.
Durch reichliche Zwiebelfütterung an Hühner er¬
hielten die Eier nach sehr kurzer Zeit einen Zwiebel¬
geschmack. Bei Verabreichung von sehr eiweißhal¬
tigem Futter erhielt man wohlschmeckende Eier und
schmackhaftes Fleisch.

(Ein Bubenstreich.) Ein Friseur hatte eine
Hühneraugentinktur erfunden und brachte deshalb ein
Schild an seinem Laden an mit der Aufschrift:
Hühneraugenwasser! Tags darauf hatte ein Spaß¬
vogel durch Ueberstreichen eines Buchstabens eine
kleine Veränderung vorgenommen, und nun hieß es:
Schon nach dreimaligem Gebrauche ein Hühnerauge
mehr!

(Die Woche.) Reisender: „Entschuldigen Sie,
Herr Nathan, daß ich am Sonnabend komme. Mein
Name ist Sonntag, ich vertrete das Haus Montag."
— Prinzipal : „Da kommen Sie lieber am Mittwoch
wieder, das ist mein Dienstag, während der Donners¬
tag für mich als Freitag gilt."

sEnragiert.) Der Meier ist ein so eingefleischter
Vegetarianer, daß er nur auf einem Sofa liegt, das
nicht mit Roßhaar, sondern mit Seegras gefüllt ist.

Letzte Nachrichten u. Telegramme»
München , 2. Juni . Die englischen Jour¬

nalisten sind heute vormittag um 9ftr Uhr nach
angenehmer Fahrt bei gutem Wetter hier eingetroffen.
Der Vorsitzende des „Münchener Journalisten- und
Schriftsteller-Vereins", Dr. Georg Hirth , hieß die
Gäste herzlich willkommen, worauf sie in Automobilen
in ihre Absteigequartiere fuhren. Um lOftr Uhr
fand im Künstlerhause der eigentliche Empfang der
englischen Gäste statt. Nachmittags4 Uhr fand im
Prinzregenten-Theater zu Ehren der englischen Jour¬
nalisten eine Festvorstellung statt. Gegeben wurde
Richard Wagners „Tannhäuser". Abends fand im
Rathause ein Festbankett statt, an dem u. a. die
Minister Podewils und Miltner, der englische Mi¬
nisterresident und ein großer Teil der Künstler- und
Schriftstellerwelt Münchens teilnahmen. Oberbürger¬
meister Brünn er toastete auf König Eduard, Eller¬
thorpe vom Daily Telegraph auf den Prinzregenten
und auf Kaiser Wilhelm.

München , 2. Juni . Heute nachmittag um
1?ft Uhr empfing der Prinzregent im Residenz¬
schloß die englischen Journalisten und ließ sich
mehrere derselben vorstellen. Der Prinzregent er¬
kundigte sich eingehend nach den Zuständen der
englischen Presse. Später wurden noch mehrere
Herren von dem Münchener Empfangsausschuß dem
Prinzregenten vorgestellt, ferner Chefredakteur Dr.
Diez -Stuttgart als Führer der württembergischen
Begrüßungsdeputation.

Berlin,  3 . Juni . Die organisierten Putzer
und Putzerträger  Groß-Berlins beschlossen gestern
in Versammlungen, die Arbeit niederzulegen.
Der Kampf im Berliner Baugewerbe erfährt dadurch
eine neue Verschärfung.

Straßburg,  2 . Juni . Am Donnerstag den
6. Juni finden in den Morgenstunden in den meisten
größeren europäischen Städten internationale wissen¬
schaftliche Ballonaufstiege  statt . Es werden
Drachen, bemannte oder unbemannte Ballons auf¬
steigen. Der Finder eines jeden unbemannten
Ballons erhält eine Belohnung, wenn er der jedem
Ballon beigegebenen Instruktion gemäß den Ballon
und die Instrumente sorgfältig birgt und an die
angegebene Adresse sofort telegraphisch Nachrichtsendet.

Salzburg,  2 . Juni . Heute früh entgleiste
ein Personenzug zwischen Bischofshofen und Hüttau,
da das Gleise unterwaschen war. Die Maschine
und der Tender stürzten ab. Der Maschinenführer
dürfte unter der Maschine liegen. 2 Bahnbeamte
und 5 Passagiere wurden leicht verletzt.

Niemes,  2 . Juni . Mehr als 200 000
Winzer,  die des Nachts aus der Umgegend hier
eingetroffen waren, veranstalteten heute eine Kund¬
gebung gegen die Weinfälschungen.  Sie durch¬
zogen unter Vorantritt von Musikanten und Voran¬
tragen von Bannern mit Inschriften die reich
beflaggte Stadt . Der Führer der Bewegung,
Marcellin Albert, wurde stürmisch begrüßt. Nach
dem Marsch durch die Stadt wurden von den
Führern der Winzerbewegung Reden gehalten.
Albert sprach über den Notstand  der Süddeparte¬
ments, die, wenn man ihre Stimme nicht hören
wolle, andere Töne finden würden, um sich Gehör
zu verschaffen. Zwischenfälle ereigneten sich nicht.

Amtliche Bekanntmachungen unS Privat - Anzeigen.
Bekanntmachung des Ministeriums des Jnnnern,

betr. Maßregeln gegen die Maul « u. Klauenseuche.
Mit Rücksicht auf den gegenwärtigen Stand der Maul¬

und Klauenseuche werden mit Wirkung vom 1. Juli ds. Js.
an Stelle der bisherigen Maßnahmen folgende Anordnungen
getroffen:

1) Der Handel im Umherziehen mit Wiederkäuern und
Schweinen wird bis 30. Juni ds. Js . einschließlich auf Grund
des § 56 b Abs. 3 Gew.-Ordn. (Reichs-Gesetzbl. 1900 S . 871)
sowie unter Hinweisung auf § 148 Ziff. 7 u dieses Gesetzes
und Z 328 St .-G.-B. in einem Umkreis von 12 km um jeden
Seuchenort, gemessen in der Luftlinie, untersagt. Die in Be¬
tracht kommenden Gebiete sind von den beteiligten Oberämtern
im Bezirksamtsblatt bekannt zu geben und den Nachbarober¬
ämtern mitzuteilen. Unter das Verbot fällt auch das Auf¬
suchen von Bestellungen seitens der Händler ohne Mitführung
von Tieren außerhalb ihres Niederlassungsorts.

2) Die Abhaltung von Rindvieh- und Schweinemärkten
istAsoweit nicht örtliche Verhältnisse weitergehende Verbote an¬
gezeigt erscheinen lassen, in den unter die Ziffer 1 fallenden
Gebieten mit Ausnahme des Schlachtviehmarkts im Schlachthaus
zu Stuttgart von den Oberämtern auch fernerhin zu verbieten.

3) Unter polizeiliche Beobachtung auf die Dauer von 14
Tagen sind von den Oberämtern alle von Händlern und von
Landwirten aus den verseuchten württemb. Bezirken, aus dem
Großherzogtum Baden mit Ausnahme der von württ. Gebiet
rings umschlossenen badischen Landesteile, aus Elsaß-Lothringen,
sowie aus dem bayerischen Kreis Schwaben eingeführten Trans¬
porte von Wiederkäuern und Schweinen zu stellen. Am 1. Juni
haben in Württemberg als verseucht noch die Oberämter
Leutkirch und Nagold  zu gelten.

Stuttgart,  den 28. Mai 1907. Pischek.

Krkinnti»ichi«g.
Auf der Schweinezuchtstation in Sindlingen sind wieder

angekört worden 14 männliche und 20 weibliche Ferkel.
Bestellungen seitens der Mitglieder des landw. Bezirks-

Vereins nimmt Hr. Vereinskassier Böpple entgegen. Der Preis
pro Zwei-Monat-Alter und pro Stück beträgt 32 für die
männlichen und 26 ^ für die weiblichen Tiere.

Neuenbürg, den 3. Juni 1907.
Der Vorstand des landw." Bezirks-Vereins.

, > Oberamtmann Hornung.

Neuenbürg.

Taglöhner-Gesuch
für dauernde Beschäftigung bei
gutem Lohn in meine Gießerei.

Ferner suche solide
Arbeitrr

zum Anlernen in meine Metall»
Poliererei bei spät.hoh.Verdienst.

Ilriedv . Wakdbarrer.
Unterniebelsbach.

Abbitte.
Die beleidigenden Worte, die

ich gegen Friedrich König,
Postbote, im „Waldhorn" in
Oberniebelsbach ausgesprochen
habe, nehme ich hiermit reu¬
mütig zurück.

Friedrich Hermann , Bauer.



Bekanntmachung.
Mannschaften, aller Waffengattungen der Reserve, die

zum Dienst in Südwestafrika bereit sind, können sich bis
einschließlich 10 . Juni ds . Js ., Wochenvormittags
0 Uhr beim Unterzeichneten Bezirkskommandv melden.

Bezirkskommando Calw.

Kekauutmachung,
betreffend Warktkonzesstonsgesuch der Gemeinde

Wnterreichenbach. Göerarnts Kakw.
Nachdem Heuer die Frist für die im Jahr 1902 ge¬

nehmigten Rindvieh- und Schweinemärkte in der Gemeinde
Unterreichenbach abgelausen ist, hat die letztere darum nachgesucht,
diese Märkte je am 4. Montag in den Monaten März, Juli
und Oktober fernerhin abhalten zu dürfen.

Einwendungen gegen die Genehmigung des Gesuchs sind
beim K. Oberamt Calw binnen 14 Tage» anzubringen.

Calw , den 31. Mai 1907.
Kgl. Oberamt.

Amtmann Ripp mann.

Liebenzell.
Einem allgemeinen Bedürfnis entsprechend haben die

bürgerlichen Kollegien von hier für die Sommermonate die
Einführung eines

Kebeusmittelmartrts
beschlossen. Derselbe findet jede « Freitag vormittag und
zwar erstmals

am nächsten Freitag,  den 7. Jnni ds . Js.
beim Rathaus  statt.

Es ergeht hiemit Einladung für Beschickung desselben
mit Lebensmittel « aller Art , wie Obst, Gemüse, Eier,
Butter, Geflügel, auch Blumen n. s. w.

Ein Standgeld wird nicht erhoben.
Den 31. Mai 1907. Stadtschultheißenamt.

M ä u l e n.

Zwangs-Versteigerung.
Im Weg der Zwangsversteigerung sollen die auf Markung

Birkenfeld belegenen, im Grundbuch von Birkenfeld Heft 917
Abteilung I. Nr. 1 und 2 zur Zeit der Eintragung des Ver
steigerungsvermerks auf den Namen der Emilie , geb. Lehmann,
Ehefrau des Kaufmanns Alfred Schaller in Birkenseld ein¬
getragenen Grundstücke:

Parz .-Nr. 256 Wohnhaus mit Abortanbau und Hof¬
raum am Kirchweg1 a 34 gm;

Brandverf.-Anschlag 4400 Mk.
Parz .-Nr. 2624 Gemüsegartenallda 69 gm

gemeinderätlich geschätzt zusammen zu 5500 Mk.
am Samstag, den 2V. Juli ds. Js .,

nachmittags 2/ - Uhr
im Rathaus in Birkenfeld versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 27. Mai 1907 in
das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zurzeit
der Eintragung des Versteigerungsvermerks aus dem Grundbuch
nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteigerungstermine vor
der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und
wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu machen, widrigen¬
falls sie bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht berück¬
sichtigt und bei der Verteilung des Versteigerungserlöses dem
Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten nachgesetzt
werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes
Recht haben, werden aufgesordert, vor der Erteilung des Zu¬
schlags die Aushebung oder einstweilige Einstellung des Ver¬
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der Ber¬
steigerungserlös an die Stelle des versteigernden Gegenstandes tritt.

Neuenbürg , den 3. Juni 1907.
Kommiffär:

Bezirksnotar Muck.
O00 <A00000 <A<A000000000000oo Al»« 8«11 8lvlr « l»vrLv « xsi»

bei reZelmässiZem Qebrauck' ob äer Oetialt eines Mneralvsssers
l ) vertrÄAÜck kür äie desunäkeit ist.
0o

18t seit 500 Andren änkär erprobt . Wer täZlick sein OöppinZer ^
L trinkt, pkleZt seine QesunUkeit. 2u beben bei : "

IVlU ». Hv88 , Xsnsabürs.
ooooooooooooooooooooö8--

Nnhhiih-Derkauf.
Das G . Forstamt Kalten¬

bronn in Gernsbach ver¬
kauft aus Domänenwaldungen
mit Borgfrist bis 1. Januar
1908 im Wege schriftlichen An¬
gebots nachverzeichnetes Schlag-
Holz, worüber losweise Auszüge
unentgeltlich, Einzelverzeichnisse
wie bisher gegen Ersatz der
Schreibgebühren vom Forstamt
und den Forstwarten bezogen
werden können:

«lthengstett, OA. Calw.

Lang-, Klotz-ml»Bantzch-Veckns.
Montag,  den 10. Juni ds. Js .,

vormittags S Uhr
kommen auf dem Rathaus aus den Gemeindewaldungen Abtlg.
Mönchwasen, Schönbiegel, Langenlöchle und Kürloch in Losen
von 5 bis 25 Fm. zum Verkauf:

Lang- und Klotzholz 150 Fm. I. Klasse
„ „ „ 220 „ II . „
,, „ „ 140 „ III . „

Dienstbezirk Dürreych.
Abt. 7, 8 und 12.

Forlenstämme: 501 I. bis V.
Kl. ; Forlenabschnitte: 148 I.
bis III . Kl. ; Nadelholzstämme:
542 I . bis IV. Kl., 387 V. u.
VI. Kl. ; Nadelholz-Abschnitte:
280 I . bis III . Kl.

Dienstbezirk Brotena « .
Abt. 30 u. 31.

Forlenstämme: 630 II . bis
V. Kl. ; Forlenabschnitte: 111
II . und III . Kl. ; Nadelholz¬
stämme: 168 I. bis IV. Kl.,
372 V. u. VI. Kl. ; Nadelholz¬
abschnitte: 139 I. bis III . Kl.
Dienstbezirk Kaltenbronn.

Abt. 58.
Forlenstämme: 197 II . bis

V. Kl. ; Forlenabschnitte: 28
II . u. III . Klasse; Nadelholz¬
stämme: 176 I. bis IV. Kl.,
130 V. u. VI. Kl. ; Nadelholz¬
abschnitte; 102 I . bis III . Kl.

Dienstbezirk Rombach.
Abt. 93, 95 u. 103.

Forlenstämme: 451 II . bis
V. Kl. ; Forlenabschnitte: 67
II . und III . Kl. ; Nadelholz¬
stämme: 209 I. bis IV. Kl. ;
350 V. u. VI. Kl. ; Nadelholz¬
abschnitte: 95 I . bis III . Kl.
Zusammen etwa 4300Fm.

Die Angebote sind nach Ab¬
teilungen und Klaffen getrennt
auf 1 Fm. der Normalhölzer
zu stellen, wozu die Formulare
vom Forstamt und den Forst¬
warten unentgeltlich bezogen
werden können.

Die Ausschußhölzer hat der
Käufer um 90 Prozent feines
Angebots zu übernehmen.

Die Angebote müssen ver¬
schlossen und mit der Aufschrift
„Angebot auf Nutzholz" ver¬
sehen spätestens am Freitag,
21 . Juni 1007 , vormitt.
10 Uhr beim Forstamt
Kaltenbronn in Gerns¬
bach eingereicht sein, woselbst
um diese Zeit die Oeffnung
derselben erfolgt und inzwischen
die Verkaufsbedingungenein¬
gesehen werden können.

Das Holz wird vorgezeigt
von den Forstwarten: Lauer
in Dürreych, Rheinschmidt  in
Brotenau, Dientel  in Kalten¬
bronn und Schultheiß  in
Rombach.

Wildbad.

Ein bereits noch neuer, 70 gm
Bodenfläche haltender Lager¬
schuppen, für jedes Geschäft
passend, hat billigst zu verkaufen

Karl Maier,
Landesprodukten-Handlung.

u.
empfiehlt

O. llTvell.

Auszüge werden auf Bestellung abgegeben und das Holz
auf Verlangen vorgezeigt. Grmeindrrat.

Schömberg.

MMM

Der verehrl. Einwohnerschaft Schömberg und Umgebung
mache ich die ergebene Mitteilung, daß ich das Haus von
Zimmermeister Dür käuflich erworben und mich als>

: Flaschner .
vom 1. Juni an daselbst niedergelassen habe.

Ich übernehme sämtliche in mein Fach einschlagenden
Arbeiten unter Zusicherung rascher, billiger und solider Aus¬
führung und bitte um geneigten Zuspruch.

Hochachtungsvoll

kuslsv Ueber. ^1st86ksttzr.
»>W> Unsere

-Vermittlungsstelle
für Ovstnermertung.

steht den Obst- Käufern und -Verkäufer « das ganze Jahr
hindurch kostenfrei zur Verfügung.

Die Geschäftsstelle befindet sich Etzlingerstratze IM hier
und ist täglich von 9—12 und */r2—-4 Uhr geöffnet.

Formulare und nähere Bestimmungen sind prompt
und franko erhältlich.

Stuttgart , Wnrtt. Obstbanvereiu.
im Juni 1907. Vorstand:  Gemeinderat I . Mischer.

SS « « SD « L Lt.

§
8 lllan »donniert jeäerreit»uk äss

läwnste unä billigste
larnilien-Mtzbiatt

8ffleggenäorker-Mätter8
I Rünckens s Lcitktrrikt Kr ttumor unä Kunll "

s vierteMrlick ir Nummern nur Vl. r.— s>

8
8
8

Nbonnement bei »Ne» SuMtunnUungenunä
poltanltaltcn. verlangen Sie eine6r»tlL-prode-
»mmnrr vom Verlag, olüruden, likeatinerltr. 4l

Kein Velucker äer Ltaät München
tollte es versäumen, äie in äen liäumen äer Ueäaktion,
rkeatinerltrshe 47  m deknäliäre, Luhcrll interea-nte küs¬
st ellung von VriginLlreiäuumgenäer INcggcnäorkcr-Blätter

ru besichtigen.
räglich gcökknet. eintritt kür jeäermrn» steil "Ml

Sämtliche

Schulbücher
empfiehlt zu billigste « Preisen O,

Waldrennach.

Verlaufen
hat sich mein altdeutscher
Schäferhund . Abzugeben bei

Jmanuel Mayer,
Dill-Weißenstein.

Vor Ankauf  wird gewarnt.

SV» Mark
werden von pünktlichem Zins¬
zähler gegen doppelte Sicherheit
auf Haus u. Güter bis 1. Juli
gesucht.

Zu erfragen in der Geschäfts-
stelle ds. Bl.

Redaktion, Druck und Verlag von C. Meeh  in Neuenbürg.
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